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die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 52 N o Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
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ition (Metterhugerge e No. A) und auswärts bei allen Königl. 
Poft⸗Anftalten angenommen. 
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Fort, H. Engler; in Hamburg: Haafenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M. 2 Sbger ſche Vuchhandl.; in Elbing: Neumann-Hartmann's Buchhandl. 
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| Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung.] auch wenn es wollte, über den Frieden nicht verhandeln, da Klaſſenſteuer) haben. Dieſe directe Steuer führe man fo 


i N: ! 
4 r Abends. es ſich verpflichtet hat, keinen Zoll breit Erde, keinen Stein ſchnell wie möglich unter Beſeitigung der Matrikularbeiträge 
K ae 7. 2 etziöſen 1 er 8.“ der Feſtungein abzuteten. Auch wenn es dieſes Programm ein. Dann ift der dritte Factor der gerechteſten Stimmver⸗ 
wird aus Straßburg, 5. Oet., geſchrieben: Dem Ver⸗ AU Überſchreiten Luſt hätte, wäre es zu ſchwach dazu; die theilung im Bundesrath gefunden und eine ſehr weſentliche 
nehmen nach ſoll aus 1 Truppen der ehemaligen Bela⸗ Rothen würden es ſtürzen, die Volksverſammlungen es des. wirklich reelle Verbeſſerung der Bundes verfaſſung gewon⸗ 
erungs⸗Armee von Straßburg ein eigenes Armeecorps, avouiren. Dennoch find wir überzeugt, daß die Mehrheit nen. Ueber eine Stimmenvertheilung nach dieſen 3 Grund⸗ 
das v erzehnte, gebildet werden, das als integrirender des franzöſiſchen Volkes und namentlich alle Befigenden, den zahlen dürfte ſich kein Staat beklagen und ſie wäre ziemlich 
Tbeil der badischen Felddiviſton angehören wird. Dieſem Frieden dringend wünſchen. Auch wir müſſen wünſchen, conform der Stimmenvertheilung im Reichstag. 
Armeecorps ſoll eine beſondere Miſſton zugetheilt ſein, zu ſelbſt wenn wir noch Paris und Metz beſetzt haben, zu defi⸗ — In Bezug auf die zwiſchen Graf Bismarck und 
deren Erfülung daſſelbe ſich bereits auf dem Marſche nitiven Abſchlüſſen und noch vor dem Winter zu friedlichen Jules Favre ftattgehabten Verhandlungen hat Erſterer noch 
befindet. Zuſtänden zu gelangen. Möchte alſo die Berufung einer eine Circular⸗Depeſche an die norddeutſchen Bundesgeſandt⸗ 
| Darmſtadt, 7. Det. Die offizielle „Darmſtädter Z.“ franzöſiſchen Conſtituante nach Möglichkeit befördert oder ſchaften aus Ferrieres, 1. Oct., erlaſſen, in welcher es heißt: 
u widerlegt die Gerüchte über eine von der Regierun 87 mindeſtens geftattet werden. Denn weiter als bis zu diefem „Den Zeitungen zufolge iſt von Seiten der ich in Tours 
abſichtigte Amnestie. Im Jahre 1866 ſei, den Wünſchen Punkte darf unſere Einmiſchung nicht gehen. Heutzutage ver- aufhaltenden Abtheilung der franzöſiſchen Regierung eine 
der Stände entſprechend, eine umfaffende Amneſtie er⸗ bietet ſowohl die politiſche Klugheit, wie das Völkerrecht und amtliche Bekanntmachung erlaſſen, laut deren der Unterzeich⸗ 
ſchienen. Die jeither wegen politiſcher und Pref vergehen die Moral, einem fremden Lande, weder im Frieden, noch im nete dem Hrn. Favre erklärt haben ſoll, „Preußen wolle den 
2 ergangenen Strafen ſeien erlaſſen und Unterſuchungen Kriege, eine Regierung aufzudrängen. Und nun gar den ge⸗ Krieg fortſetzen und Frankreich auf den Stand einer Macht 
niedergeſchlagen worden; es fehle daher an einem Objeete flüchteten Napoleoniden! Die Strafe wäre zu hart, die Rache zweiten Ranges zurückführen.“ . ... Die von uns erſtrebte 
für eine wegen Vergehen der genannten Art zu erlaſſende zu grauſam! Abtretung von Straßburg und Metz bedingt in ihrem terri⸗ 
mneftie, , Berlin, 6. Oct. Neben der Sicherung Deutſchlands torialen Zuſammenhange eine Verminderung des franzöfiichen 
. r ai „ nach außen ſoll die Einigung Geſaumt⸗Deutſchlands das Gebietes um einen See 1 75 DEM REUNE 
ngelommen vet : ee tuns“ Urnt Hauptreſultat dieſes Krieges werden. Das wollen fo ziemlich die deſſelben durch Savoyen und Nizza ziemlich gleich kommt, 
Berlin . den Reſchsta 0 im n 5 = mmt, Meiſten in Deutſchland. Aber um die Modalitäten wird geſtrit⸗ die Bevölkerung dieſer von Italien erworbenen Landestheile 
2 2 — Di Landt 9 ovember die | ten und wieder, wie nur zu oft auf deutſchem Boden, viel zu aber um etwa 1 Millionen übertrifft. Wenn man ſich nun 
‚we zur Landtags ſeſſten wohl vorher» viel um nebenfächliche. Der von der „A. Allg. Z.“ veröffentlichte vergegenwärtigk, daß Frankreich nach dem Cenſus von 1866 
gehen würde. a Ab Plan für den Anſchluß Bayerns an den Nordbund iſt glüd- | ohne ren e et ia 
h licherweiſe ſchnell vergeſſen worden. Nun ſollte man meinen, einen weſentlichen Theil ber franzöſiſchen Streitkräfte liefert, 
K Fee 1 SR der Weg zur Einigung wäre fo natürlich wie möglich: Die 42 Millionen Einwohner zählt, ſo liegt auf der Hand, daß 
erließ folgenden oubernementsbefe 1: Das Verbot von ſüddeutſchen Staaten treten dem beſtehenden Nordbund bei. eine Verminderung von Millionen der letzteren an der 
Serfsel der gel- be Partei iR auf: Denn Bayern und Württemberg find doch als Staaten nicht Bedeutung Frankreichs dem Auslande gegenüber nichts ändert, 
gehoben, ich erwarte aber, daß die überwachenden Polizei⸗ im geringſten bedeutender als Sachſen, wenn Bayern auch dieſem großen Reiche vielmehr dieſelben Elemente der Macht 
behörden diejenigen Perſonen mir anzeigen werden, welche | @" Einwohnerzahl nochmal jo groß wie Sachſen i. Und falt läßt, duch reren Mefip gend denten mie im 
durch Kundgebungen Frankreich in ſeinem Widerſtande Sachſen hat bis jetzt noch nicht den geringſten Grund gehabt, italieniſchen Kriege einen ſo endſcheidenden Einfluß auf die 
8 eine Mitzliedſchaft im Nordbund zu bedauern. Außerdem Geſchicke Europas auszuüben im Stande war. Dieſe weni⸗ 
egen Deutſchlands Friedensbedingungen ermuthigen, alſo 0 3 f 3 5 : 
8 1 : gung gen, a! i ie Klei i i i | gen Andeutungen werden genügen, um den Uebertreibungen 
er Kriegführung des Feindes dienen, um ſolche Perſonen F ee W ger Prackenaen don 24 b. N. bie Sopif def Theta 
während des Kriegszußandes unſchädlich machen zu önnen. ſie vertreten und der tönen ſie doch nur dadurch werden, ſiegreich entgegen zu ſtellen. Ich ſüge nur noch hinzu, daß 
BAC. Berlin, 6. Oct. [Mit wem ſollen wir daß fie ſelbſt in möglichſt größter Zahl dem Bund angehören. ich auch Hrn. Favre in unſeren Beſprechungen auf dieſe Ge⸗ 
Frieden ſchließen 7] Ganz ſ leicht, wie der „Füſilier] Ueber die „berechtigten Eigenthümlichkeiten“ ift ſchon längft ſichtspunkte ausdrücklich aufmerkſam gemacht habe. 
Kutſchke“ im „Kladderadatſch“ ſich die Beantwortung dieſer | der Stab gebrochen. Weshalb alſo wollen Bayern und Würt⸗ — Von den 110,020 Kriegsgefangenen, welche ſich 
Frage denkt, iſt fie eben nicht; hatte es doch den Anſchein temberg ſich noch weiter über ihren Eintritt in den Nordbund gegenwärtig in Preußen befinden, find untergebracht in Kö⸗ 
als wolle Graf Bismarck Herrn Jules Favre bei der Löſung | befinnen, nach dem ſie's erlebt und ſelbſt offen vor aller Welt nigsberg 1210, Graudenz 330, Thorn 1300, Danzig 1030, 
dieſer Schwierigkeit behilflich ſein, und das ſicherlich nicht | anerkannt haben, doß fie politiſch nur im innigſten Anſchluß Stettin 11,550, Küſtrin 890, Spandau 3300, Magdeburg 
uneige re Herren Feinde. an den Nordbund Ehre und Heil erwarten können? 11,170, Erfurt 6850, Wittenberg 4730, Torgau 4000, Glo⸗ 
kühler zuſehen, 1 Die nothwendigen Verbeſſerungen an der Nordd. Bundesver⸗ gau 8000, Poſen 5800, Koſel 2000, Neiße 5500, Glaz 500, 1255 
eit größer iſt, als faſſung werden ſich am allererſten gerade durch den Zutritt Koblenz „Köln 10,000, Mainz 10,000, Minden 50000 
der ſüdd. Staaten durchſetzen laſſen. Das müßten vor Allem und Weſel 5000. ya 
bie fübd. Souveraine und Cabinette am allerbeſten wiſſen. — Ueber den letzten Ausfall der Franzoſen aus Bitſch 
Damit fie ihren Einfluß auch in der Geſetzgebung voll zur vom 30. Sept. erfährt das „Frank. Journ.“, daß derſelbe 
Geltung bringen, in nur nöthig, daß im Bundesrath nach darauf berechnet war, der Feſtung neuen Proviant zuzufüh⸗ 
den realen Verhältniſſen die Stimmenvertheilung geordnet ren. Das Unternehmen wurde dadurch weſentlich erleichtert, 
wird. Die Hier in Betracht kommenden realen Verhältniſſe daß die Belagerung durch die Abweſenheit des Belagerungs⸗ 
Braſilien gegenüber in einer ähnlichen Lage Dort hilft Bra⸗ | find die Einwohnerzahl und die Steuerleiſtungen für den geſchützes und durch die Abcommandirung der beiden bayeri⸗ 


Bund, allenfalls noch die Zahl der zum Kriegsdienſt geſtell⸗ ſchen Infanterie Regimenter bedeutend geſchwächt war. Die 
ten Mannſchaften. Eins und drei ſind bekannte Größen im Bewachung der Feſtung lag lediglich wieder in den Händen 
deutſchen Bund. Zwei allerdings noch nicht, weil wir immmir der Landwehr, die ſchon einmal mit großer Bravour gegen 
noch nicht die dem Nordbund doch ſchon längſt ſo überaus den übermächtigen Feind gekämpft hatte. Leider ſollte dies⸗ 
nothwendige einheitliche dir eete Steuer (Einkommen⸗ und mal der Hauptzweck des Ausfalls vollſtändig erreicht werden. 
ECE ˙ GGG ccc BRERADIESEIWEISI NIS TEE EET HT TINFRERTETIALNNFIRKOREZZEEE 
tz brochen und jedes Dorf iſt in der That eine Metz geflohenen Bewohner einen Vorrath Getreide zurück⸗ 
ö Flanville, 30. Sept. kleine Feſtung. Die Vorpoſten liegen entweder in ein⸗ gelaſſen hatten. Um dieſen zu holen, brachen die Franzoſen 
Nachdem wir zahlreiche Schilderungen des Lebens und zelnen gleichfalls durch Trancheen und Barrikaden befeſtigten am Nachmittag mit einer Anzahl von Wagen aus. Der preuß. 
Treidens der Belagerungs armee von Metz aus deutſcher Häuſern oder im Felde hinter Erdwerken von beträchtlicher Vorpoſten zog ſich zunächſt zurück und die Franzoſen beluden 
Feder geleſen, wird es vielleicht nicht ohne Intereſſe ſein, den Stärke. Die Feld wachen beſetzen bauptfählih Gehölze oder die Wagen. Inzwiſchen hatten die Preußen eine Batterie 
Bericht eines Engländers zu hören, den der Zufall zum die Parks der Schlöſſer. Eine Feldwache liegt z. B. in Lau⸗ aufgefahren, welche ibre Kugeln unter die Franzoſen nach 
. Armeecorps und zwar zu einem Danziger Regiment, dem vallerie, einer ifolirten Brauerei, zwei Kilometer näher an Colombey ſandte, die ſich darauf eiligſt unter die Geſchütze 
4. geführt hat. 2505 ig Spectalcorreſpondenten der Metz als Montoy. Hier liegen 2 Compagnien, die Waffen von St. Julien zurückzogen. Von den 36 Wagen gelang es 
News“ welcher der Schlacht und der Capitulation in der Hand, ſtets gerüftet auf einen Ausfall des Feindes. ihnen 14 zu retten, während die andern verloren waren, da 
e e hatte, nahm darauf ſeinen h Links davon in dem Weiler La Plauvette iſt eine andere in die Pferde getödtet wurden. Der Verluſt ift auf beiden 
* . — gelangte nach Flanville, wo er den Stab des einem tiefen Hohlwege. Hier mußte ich abſteigen und den Seiten nicht bedeutend. Nur ein preußiſcher Hauptmann, 
„ Grenadier⸗Regiments in einem hübſchen Schloſſe einguar⸗ Abhang bis zu der Anhöhe hinaufklettern, wo ein einſamer der ſchwer verwundet von den Preußen zurückgelaſſen werden 
tiert fand. Seine Bitte, ſich demſelben anſchließ en zu vürfen, Poſten Wache ſteht, eine bequeme Zielſcheibe für die Chaſſe⸗ mußte, warde nachher getödtet aufgefunden.“ 5 
wurde fofort freunplich gewährt. Der Oberſt läßt ihn an pots auf den Wällen von St. Julien. Wir konnten mit blo⸗ „Deſerteure und preußiſche Gefangene, die aus Metz 
ſeiner beſcheidenen Tafel Theil nehmen, die andern Offtziere ßem Auge die Franzoſen ſich bergen ſehen um das Fort und kommen — die letzteren entläßt Bazaine jegt immer ſchon 
räumen ihm ein Strohlager in der Ecke ihres Salons ein, um die Stadt bis zum Hügel St. Quentin, mit feiner mafe nach 24 Stunden wieder — berichten, daß die franzöſiſchen 
der keine Möbel enthält, außer einem großen Pianoforte, das ſenhaften Befeſtigung auf der Spitze, welche das ganze Thal Truppen in und um Metz ſehr unter dem Mangel an Lebens⸗ 
aber dafür um fo ſtärker in Auſpruch genommen wird und auf der andern Moſelſeite beherrſcht. -- — — Nach dem mitteln leiden. Sie leben faſt nur von Pferbefleiih, und haben 
nicht ſelten die Begleitung zu Geſang oder zum Tanz machen Norden hin ift Noſſſeville vicht mit preußiſchen Truppen ger weder Mehl, noch Reis, noch Salz; der Mangel des Letztern 
muß. Da dem Correſpondenten von einem Major ein füllt; Nouilly *), welches zwiſchen dieſem und St. Julien wird beſonders ſchwer empfunden. Eine berittene preußiſche 
zweites Dienſtpferd zur Dispoſttion geſtellt iſt, bat er Gele, liegt, iſt neutraler Grund, von keinem der beiden Armeen Patrouille ließ geſtern unter einem Steine einen an den Of⸗ | 
genheit, in Begleitung des „Hauptmanns der 6. Compagnie beſetzt, während in Mey, das dem Fort näher iſt, Franzoſen fizier, welcher die franzöſiſchen Vorpoſten commandirt, gerich⸗ 
einen Rundritt durch die Belagerungslinie vom rechten Mofels | ftehen. Wir gingen, begleitet von einer Dragonerpatrouille, teten Zettel mit der Bitte zurück, dem preußiſchen Vorpoſten⸗ 
ufer zu machen, bei dem wir ihm folgen wollen. bis zur Ecke eines Gehölzes bei Mey vor, erhielten dann Oſſizier mit einer Flaſche Champagner aus zubelfen. Die 
„Von der Moſel ab auf der Oſtſeite 2 von Metz) aber eine Warnung zurückzugehen in Geſtalt eines ſcharfen nächſte Runde fand die Flaſche Wein und die Gegenbitte, 
Hält zunächſt das VII. Armeecorps die Einſchließungslinie Gewehrfeuers aus einem Garten bei Mey. — Um die Be- etwas Salz dort niederzulegen, welche Forderung inzwiſchen 
befegt und liegt in den Dörfern Magny, Peltre und dem ſchreibung der Lokalität zu vervollſtändigen, muß ich anfühe wohl erfüllt fein wird.“ 
theilweiſe verbrannten Merey-la- Haut. Der linke Flügel | ven, daß an dem rechten Flügel des I. Armeccorps de „Beute Morgen wohnte ich einer intereſſanten 
des I. Armeccorps liegt in Colombey und hat mit dem rechten Einſchließung aufgenommen wird durch die Landwehr Feierlichkeit bei, der Austheilung der eiſernen Kreuze an das | 
Flügel des VII. in Mercy le-Haut Fühlung. Seine zweite Diviſion Kummer, die den übrigen Raum bis zur Moſel im 4 Regiment. Die Ceremonie fand zu Puche ſtatt, dem 
Linie dehnt ſich nordwärts aus in den Dörfern Ogy, Flan⸗ Norden beſetzt hat. Der commandirende General v. Man- Hauptquartier des Diviſtonsgenerals, welcher ſelbſt die Kreuze A 
ville, Retonfay, Gros und St. Barbe, während die erſte teuffel liegt in St. Barbe, nördlich von Flanville; er führt in Gegenwart der Officiere des Regiments vertheilte. Das 
Linie in Coincy, Montey, Noiſſeville, Serviany und Failly feit dem Abgang des General v. Steinmetz das Ober⸗ Muſilcorps ſpielte dabei den alten „Regiments marſch“, den „Ho⸗ 
ſteht. Die ganze erfte Linie iſt innerhalb des Bereichs der commando über ſämmtliche Truppen auf dem rechten Moſel⸗ benfriedberger“, während die Fahnen geſenkt wurden. Das 
weittragenden Geſchütze des großen Außenwerks St. Julien, ufer. Der Commandeur der 2. Divifion, General v. Prigele tapfere 4. Regiment hat bis jetzt nicht weniger als 20 Kreuze 
welches die Spitze eines Kegels einnimmt. Zwiſchen der witz, hat ſein Quartier in dem Dörfchen Puche, 2 Kilometer geerntet, und die Belohnung ſcheint mit der ſtrengſten Uns 
erſten und der zweiten Linie iſt nur ein Zwiſchenraum von hinter uns.“ parteilichkeit vorgenommen zu fein, da die Mannſchaften mit 
1 (engl.) Meile. Vor ihrer Front liegen zunächſt die Vor⸗ „Während es in den letzten Tagen ſehr ruhig war, kam den Dfficieren ihren vollen Antheil an der dem Regiment 
poſten, dann die Feldwachen und endlich die einzelnen Poſten, es am 28. d. zu einem größeren Gefecht bei Colombey, das zugetheilten Auszeichnung erhielten. Das 4 Retiment iſt 
die letztern bis auf 800 Meter von St. Julien. Die erſte von den preußiſchen Vorpoſten nicht ſehr ſtark beſetzt war. eines der alten preußiſchen Regimenter und hat eine lange 
Linie ſteht in einer fortlaufenden Umwallung, die ſich rund Hier find drei Landhäuſer, in deren oberen Räumen die nach ehrenvolle Laufbahn hinter ih. Sein Regimentsmarſch, der 
um u sieht PR Ortſchaften im befeftigt \ ihm durch 1 11525 ie, zugetheilt 15 u ein 
diurch Barrikaden, ſpaniſche Reiter ꝛc.; in den nden der * nach neueren Nachrichten von den Pre Erinnerungszeichen an die Tapferkeit, welche das Regiment 
$ N Häuſer ſind Löcher, die als Schießſcharten dienen, ger geſetzt. Was ai irischen 1745 bei Hohenfriebberg bewies.“ 
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Während des Kampfes, der um Mitternacht begann, gelang 
es den franz. Bauern, mit ihren längſt bereit gehaltenen 
beladenen Wagen in die Feflung zu kommen. Aus dem Kampſe 
müſſen die Franzoſen erſehen haben, vaß ihnen nur geringe 
Streitkräfte gegenüberſtanden. Am Morgen wiederholten ſie 
ihren Ausfall mit verdoppelter Kraft, mußten den Verſuch 
jedoch theuer bezahlen, da fie über 60 Todte und Verwurdete 
einbüßten. 

— Ueber einen neuen Ausfall der Garniſon von 
Metz berichtet das „Frkf. Journal“: Abermals, am 2. Oct., 
hat, wie der Telegraph gemeldet, ein franzöfiſcher Ausfall 
aus Metz ftattgefunden, der wie früher eine ſüdöſtliche Die 
rection hatte und die Diviſton Kummer betraf. Er ſcheint 
größere Dimenſionen gehabt zu haben. Der „Mainz. Anz.“ 
hat die erſte kurze Meldung darüber, indem er einer nach 
Mainz gelangten Correſpondenzkarte entnimmt, daß der Aus⸗ 


fall in der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag ſtatt⸗ 


fand: „Die Operation der Franzoſen fand gegen Remilly 
ſtatt und dauerte dieſelbe von Sonnabend Nacht 12 Uhr bis 
Sonntag Mittag um 12 Uhr, um welche Zeit der letzte 
Kanonenſchuß fiel. Die Verluſte beiderfeits find nicht gering, 
der der Franzoſen doch bedeutend größer, da fie ſich ſtets in 
der Offenſive befinden. Das 19. Infanterie⸗Regiment war 
abermals engagirt.“ 

— Aus Straß burg ſchreibt die „Carlsr. Ztg.“: Den 
auf Ehrenwort freigegebenen franzöſiſchen Offizieren iſt es 
durch öffentliche Bekanntmachung verboten worden, fernerhin 
mit Waffen auszugehen; auch iſt es ihnen zur Pflicht ge⸗ 
macht, die deutſchen Offiziere zu grüßen. Ueber den 6. 
d. M. hinaus dürfen ſie überhaupt nicht mehr in Straßburg 
verweilen. Alle Waffen find alsbald von den Bürgern ein, 
gefordert, in einer Reihe von Häuſern Hausſuchungen nach 
ſolchen abgehalten worden. Bei ſtrengſter Strafandrohung 
iſt es verboten, an den ausgeführten militairiſchen Arbeiten 
irgend Etwas zu beſchädigen oder Etwas davon hinwegzu⸗ 
nehmen. Die Zahl der zerſtörten oder ſtark beſchädigten Häu⸗ 
ſer wird auf insgeſammt gegen 500 angegeben. Jetzt begiu⸗ 
nen an den minder mitgenommenen Gebäuden ſchon die Spu⸗ 
ren des Bombardements zu verſchwinden; Läden und Wirths⸗ 
häuſer ſind durchgehends wieder geöffnet und das bürgerliche 
Leben beginnt ſchon mehr und mehr ſich im alten Geleiſe zu 
bewegen. Gegenwärtig befindet ſich der Generalpoſtdirector 
Stephan hier. Man darf wohl annehmen, daß vie Poſt⸗ 
verbindungen bald ſo weit als möglich überall hergeſtellt ſein 
werden. — Schlettſtadt iſt jetzt eng cernirt. 

— Aus Baſel vom 2. Oct. berichtet man dem „Frankf. 
Journ.“: Der heutige Tag war ein wahrer Wallfahrtsſonn⸗ 
tag nach Mühlheim im Badiſchen. Mit dem Morgenzuge 
gingen von hier eine Menge Sonntagsbummler dahin, um 
den Rheinübergang der deutſchen Truppen mit 
anzuſehen. Auch aus der Umgegend vom Mühlheim kam 
das Landvolk zu Fuß und mit Leiterwagen hergeſtrömt, um 
das Schauſpiel (denn als ein ſolches wird im gewöhnlichen 
Sinne ein derartiger Truppenaufmarſch immer betrachtet) 
mit anzuſehen. Schon geftern, Sonnabend Nachmittag, und 
die e Nacht gingen zahlreiche Truppenmaſſen in 
großen Kähnen (welche eirca 40 bis 50 Mann faſſen konnten) 
über den Strom, um in dem gegenüberliegenden Cha: 
lampé zu campiren, oder ſich nach dem entferntern Mül⸗ 
hauſen fortzubewegen. Die Infanterie ſetzte in Kähnen 
über, die Artillerie und Cavallerie auf der Rheinfähre. 
Die Truppen waren lauter Landwehrleute von 32 bis 40 
Jahren, die beinahe ſämmtlich die Erinnerungszeichen an 
1866 oder auch an 1864 trugen. Ihre Heimath iſt Oſt⸗ 
preußen und Schleſten. Ihr freundliches, artiges, ja zuvor⸗ 
kommendes Weſen wird von allen Beſuchern, die Gelegen⸗ 
heit hatten, mit Offizieren und Soldaten zu ſprechen, aner- 
kannt; dabei war auch das ſelbſtbewußte Erkennen der 
Stellung und der Aufgabe dieſer Truppen an jedem ein⸗ 
zelnen Soldaten wahrzunehmen. Nuf die Schweizer, die 
dorthin gepilgert waren, haben dieſe Landwehrmänner 
einen ſehr guten Eindruck gemacht und Jedermann hat ge⸗ 
fühlt, daß es hier und da gut iſt, neben den eigenen Mi⸗ 
lizen auch die eines andern Staats, und namentlich Preu⸗ 
ßens, anzuſehen. Es mögen bis jetzt etwa 6000 Mann den 
Rhein paffirt haben. Der Uebergang wird, da natürlich 
noch immer Truppen anlangen, größere Dimenſionen an- 
nehmen, ſobald eine Schiffbrücke geſchlagen iſt, zu der noch 
im Verlaufe des Tages Pontonmaterial angelangt iſt. Auf 
dem franzöſichen Ufer ſind nur wenige Truppen, im 
Hardtwald bei Sierentz ſtreifen einige hundert Franctireurs 
und etwa 50 berittene Mobilgarden von Mülhauſen, welche 
gegenüber der einrückenden Heberwant bald verſchwinden 
werden. 
Frankreich. Der ehemalige Deputirte Keller vom 
Oberrhein predigt in der „Union“ den heiligen Krieg und 
nennt jeden Schuß auf einen Deutſchen ein „Oeuvre saint!“ 
Zu dieſem heiligen Werke bietet er ſich als Bandenführer 
an: „Ich werde an Euch Waffen austheilen“, ruft er feinen 
ehemaligen Wählern zu, „und mich an Eure Spitze ſtellen. 
Ein General von Tapferkeit und Energie iſt in unſeren 
Mauern (Colmar) eingetroffen, vereinigen wir unſere An» 
ſtrengungen mit denen unſerer Brüder, Soldaten.“ Ein an⸗ 
derer Elſäſſer, M. de Moyol de Tepe, ſchreibt aus Belfort, 
29. September: „Wir gehen in die Berge. Mit der Hilfe 
Gottes werden wir, hoffe ich, eine gute Campagne machen. 
— Die „Union“ meldet ferner: „Aus der „Gazette du 
Languedoc“ erfahren wir, daß nach zuverläſſiger Mitthei⸗ 
lung die aus Rom zurückkehrenden Zuaven ſich zu Taras con 
(Rhoncmündungen) ſammeln und reformirt werden, um zur 
Nationalvertheidigung verwendet zu werden. An ihrer 
Spitze wird der Name Charette prangen, der ſich mit den 
Namen Stoffle und Chatelineau vereinigen wird, welche 
letztere zur Stunde in der Bretagne und Vendse die patrios 
tiſchen Bevölkerungen aufrufen. — General Cambriel iſt in 
Belfort. An den Feſtungen Beſangon, Langres, Saliees, 
Jouy, Larmont und Les Rouſſes im ſiebenten franzbſiſchen 
Militäcbezirke, wird eifrig gearbeitet. 

— Das „Journal officiel“ ſetzt die Veröffentlichung 
der Schriftſtücke zur Enthüllung der napoleoniſchen Politik 
fort. Da werden Briefe mitgetheilt zur ſog. Affaire Sandon. 
Sandon wurde bekanntlich, um ihn unſchädlich zu machen, 
durch Billault in ein Irrenhaus geſperrt und ſuchte dann 
umſonſt Genugthuung zu erhalten. — Ein ſauberes Schrift⸗ 
ſtück iſt der Brief des Herzogs v. Perſiguy an den Exkaiſer 
über das berüchtigte „Schwarze Kabinet“: „Ich hätte 
mit Ihnen auch über einen ſehr belicaten Gegenſtand zu 
ſprechen. Es ſind mir nämlich Enthüllungen zu Ohren ge⸗ 
kommen in Betreff des Dienſtes, welchen der Bureau. Chef 
des ſogenannten Schwarzen Cabinets verfieht. Der Mann 
iſt auf fein Brod angewieſen, und er muß deshalb fo geftellt 
werden, daß er ſeinen Chefs nicht die Mittheilungen verrathe, 
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welche er mir macht. Dieſe Mittheilungen intereſſiren den 


Dienſt Eurer Maieftät. Wenn Euer Maſeſtät nach Paris 
käme, ſo würde ich Sie bitten, mir eine Audienz zu bewilli⸗ 
gen, aber nicht in Compiégne, weil das zu viel Aufſehen in 
den Regierungskreiſen machen würde. Ich verbleibe mit Ehr⸗ 
furcht ꝛc. Perſigny.“ Der edle Herzog ſcheint mithin in dem 
Kaiſerreiche den ehrenvollen Poſten eines freiwilligen Ober⸗ 
ſpions und Oberleiters des Schwarzen Cabinets verſehen zu 
baben. — Intereſſant iſt ferner folgende Quittung: „Privat⸗ 
Chatoulle des Kaiſers, Palaſt der Tuilerien .. Januar 1867, 
Nr. 20. Erhalten von Herrn Thélin die Summe von 10,000 
Franken, als Rate der dom Kaiſer beſtimmten 20,000 Fran- 
ken für das Ameublement des Herrn Baron Jerome David. 
Den 31. December 1866. Williamton. Adminiſtrator des 
Mobiliars der Krone.“ Baron Jerome David, einer der 
eifrigſten Kriegs-Apoſtel und noch vor Kurzem Miniſter, iſt 
jetzt wie ſo mancher Andere verſchollen, obwohl auch er ſich 
unter den Trümmern von Paris begraben wollte. 

H Der in Paris eingeſchloſſene Correſpondent der 
„Daily News“ ſchreibt unter dem 27. Sept., daß die früheren 
Unordnungen aufgehört haben; nachdem Favre aus dem Kgl. 
Hauptquartier zurückgekehrt, herrſcht eine größere Einigkeit 
in der Regierung und in der Bevölkerung. „Die Regierung, 
ſagt er, thut ihr Beſtes zur Organiſation der Vertheidigung 
der Stadt, und wenn ſie einige Zeit damit verſchwendet, 
Straßennamen zu verändern, Manifeſte in pomphaften Phra⸗ 
fen zu erlaſſen ꝛc., fo darf man nicht vergeſſen, daß ſie Fran⸗ 
zoſen zu regieren hat, welche derartige Thorheiten lieben. 
Die Nationalgarde, obwohl es da noch ein wenig murrt, 
thut ihre Schuldigkeit auf den Wällen. Die Mobilen haben in 
den letzten 10 Tagen viele Stunden exereirt, fie find jetzt dis⸗ 
ciplinirt und gut geführt und wenn fie auch noch nicht Soldaten, 
fo find fie doch letzt eine etwas mehr zu berückſichtigende Macht, 
als am Anfang der Belagerung.“ Im offenen Felde werden fie h 
nicht zu verwenden fein, in der Linie der Forts werden ſie 
ſich aber gut ſchlagen. Die Forts ſind mit Marineſoldaten, 
die gute Artilleriſten ſind, und bedeutenden Geſchützen armirt. 
Die Stadt hat Proviſion und Munition für 2 Monate. Nach 
der geringſten Schätzung erreicht die bewaffnete Macht von 
Paris die Zahl von 450,000 Mann, und außerdem ſind hier 
noch 500,000 Mann, aus denen ſich dieſe Armee recrutiren 
kann. „Wenn ſich die Hauptſtadt nicht noch 2 Monate hält, 
wird fie die Verachtung der Welt verdienen; wenn ſie ſich ſo 
lange hält, wird ſie ihre Ehre und in gewiſſem Grade den 
militäriſchen Ruf Frankreichs retten.“ Der Correſpondent 
findet auch die Haltung der Bevölkerung anerkennenswerth 
in Betreff, daß Handel und Wandel völlig ſtockt und eine 
große Menge Arbeiter ganz ohne Beſchäftigung iſt. 

— Der Marquis von Albaida, Orenſe, ift am letzten 
Sonntage (24. September) in Bayonne eingetroffen. Am 

ontage machte er dem Unterpräfecten einen Beſuch und 


theilte ihm im Namen der republicaniſchen Partei in Spanien 


mit, daß er der franzöſiſchen Regierung die Bildung einer 
ſpaniſchen Legion vorſchlage, deren Zahl 10,000 Mann 
betragen könne. Dieſelben würden von den ſpaniſchen Re⸗ 
publikanern frei bis zur franzöſiſchen Grenze geſandt, worauf 
fie dann von Frankreich weiter verpflegt werden müßten. Am 
Nachmittage machte der Gemeinderath dem Marquis einen 
Beſuch und des Abends hielt dieſer und ſein Sohn (der erſte 
ſprach Spaniſch, der zweite Franzöſiſch) eine Vorleſung, wo⸗ 
rin die Idee Betreffs der zukünftigen Nepublik der romani⸗ 
ſchen Racen aus einander geſetzt wurde. / 


Danzig, den 7. October. N 
rluſtliſten. (Fortſetzung.) 8. Oſtpr. Inf. 
; Gefr. Herm. Julius Pöhlke 
aus Kalinken. T. S. im l. Auge. Musk. yo. acob Kuſſauer 
aus Er. Zünder. S. v. S. in d. l. Bruſt. Laz. Courcelles. Musk. 
oh. Krauſe aus Schadewalde. S. v. S. in d. Unterleib. Laz. 
ourcelles Musk. Friedr. Wilh. Joh. Görſch aus Danzig. T. 
Schuß in d. 15 usketier Johann Jacob Duwenſee aus 
Fiſcherbabken. L. v. Schuß d. d. r. Arm. Laz. Courcelles. 
Gefr. Michael Laſchinski aus Einlage. L. v. S. i. r. Bein. 
Laz. Courcelles. Musk. Heint. Cichulski aus Lappin. 
S. i. r. Arm. Laz. Courcelles. Musk. Joſ. Bielitzki 
Mittel⸗Golmkau. T. S. i. d. Bruſt. Musk. Friede. Lewan⸗ 
dowski aus St. Albrecht. L. v. S. i. Bein. Laz. Courcelles. 


SD. 
aus 


Musk. Joſ. Roſochatzti aus Lamenſtein. 7. ©. d. d. Kopf. 


Gefr. Carl Auguſt Langenau aus Leplauer Weide. L. p. O 
d. d. linke Hand. Laz. Courcelles. Musk. Jobann Schulz aus 
Gurske. L. v. S. d. d. r. Hand. Laz. Courcelles. usk. 
griebei Gall aus Sierakowo. L. v. Schußcontuſion d. r. 
ems. Laz. Courcelles. Gefr. Eduard Fröhlich aus Bahlau. 
Verm. Musk. Hermann Sturm aus Danzig. Verm. Musk. 
Friedrich Wölm aus Kornhofer Freiheit. Verm. Musk. Jo⸗ 
hann Jac. Ehrlich aus Horſterbuſch. Verm. Musk. Daniel 
Braak aus Plenendorf. Verm. \ 
8. Compagnie. Sec.⸗Lt. Franz Wundſch II. aus 5 7 57 
L. v. Streiſſch. a. Kopf. Laz. Courcelles. Gefr. Franz Le, 
wandowskti aus Turßnitz, Kr. re S. v. S. i. rechten 
Knie. Laz. Courcelles. Unteroff. Guſtav Albert Kleiß aus Kür: 
erwieſen. L. v. S. i. r. Oberarm. Laz. Courcelles. Musk. 
Nate Jacob Dorr aus Neudorf. S. v. S. am Kopf. Laz. 
ourcelles. Musk. Gottfried Pannewitz aus Eichwalde. S. v. 
S. am Kopf. Laz. Courcelles. Musk Julius Ferdinand Klatt 
aus Münſterwalde. L. v. S. am Kopf. Laz. Courcelles. Musk. 
Auguſt Heinrich Lu dorf aus 175 L. v. S. am Kopf. Lay, 
ourcelles. Musk. Jacob a ielke aus Dahlwin. L. v. 
ourcelleg. 


S. am Kopf. Laz. 

9. Compagnie. Füf. Friedrich Wilhelm Grün demann 
aus Grenzdorf L. v. S. i. d. l. Oberſchenkel. Lag Courcelle, 
Füſ. Johann Michael Kaſchinski aus Kohling. S. v. S. i. 


d. Unterleib u. i. d. I. Arm. Laz. Courcelles. 


v. S. i. r. Bein, Laz. Courcelles. Füſ. Joh. Brauer aus 
Neuendorf. S v S. i. r. Bein. Laz. Courcelles. Fuſ. Gottfried 
Woelk aus Maibaum. L. v. S. i. r. Bein. Laz. Courcelles. 

üſ. Anton Voi gt aus Peſtlin. S. v. S. i. d. r. Eeite, 2 

ourcelles. Füſ. Reinhardt Florinski aus Paſewalk. L. v. S. 
d. d. r. Hand. Laz. Aubiany. Fül. Joh. Hinz 1. aus Poſilge. 
L. v. Streifſ. d. d. L Schulter. Laz. Courcelles. Füs. Jacob 
Gutzeit aus Tiegenhof. L. v. Streifſ. a. 2 Laz. Courcelles. 
Auf, michael Kabbepto aus Gr. Zünder. L v ©. 1, l. Arm. 
Laz. Courcelles Fi. Joh. Marſchinski aus Naffenhuben, L. v. 
S. i. r. Arm. Laz. Courcelles. 5 5 

11. Compagnie. Füſ. Ferdinand Julius Czoski aus 
Heiligenbrunn. T. S. d. d. Kopf, Füſ. Gottfried Thoms aus 
Junkeracker. S. v. S. d. r. Schienbein. Laz. Au (ang. Füſ. 

iedrich Julius Dombrowsky aus Danzig. L. v. S. d. d. r. 
Mb: Pi er Fal. Heinrich Winkler aus Fürſt 

„Compagnie. Füſ. Heinri aus Fürſtenau. 

L. v. S. d. d. 15 Unterſchenkel. Laz. Courcelles. Gefr. Heinrich 

Corel rte! aus Elbing. L. v. S. d. d. I. Unterarm. Lay. 
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5 = [Beide preuß iſche Ulanen auf Requifition] 

e „N. fr. Pr. 
Stolberg bei Düzen, Namens Schleny, deſſen Metier bei Aus. 
bruch des Krieges 
fährlichen aber genialen Schwindel. Er und noch vier ähnlich 
geſinnte Induſtrieritter verſchafften ſich fünf preußiſche Ulanen⸗ 
uniformen ſammt 
Papieren verſehen, auf den Kriegsſchau latz, em ſie ſich der 
Armee des Kronprinzen von Sachſen anſchloſſen und dieſe inſo⸗ 
weit überholten, daß ſie oft auf Seitenwegen 6—8 Stunden vor 
den Plänklern voraus waren. Sie ftreiften die kleinen Städtchen 
und Dörfer ab und erhoben überall große Requifitionen an Geld. 
In den kleinſten Dörfern erpreßten ſie durch Drohungen Geldbe⸗ 
träge und ſtellten auch Quittungen aus. Wenn die wirklichen 
Preußen dann auf Requiſitionen in ein ſolches Städtchen kamen, 
hieß es, ein Ulanenoffizier und vier Mann haben ſchon die Res 
quiſitionen erhoben und man jeigte die Quittungen vor. Anfangs 
hielten die Preußen dies für eine Ente der Franzoſen, als 710 
aber die Geſchichte oft wiederholte, wurde man aufmerfiam und 
fahndete nach den falſchen Ulanen, aber lange vergebens. Ends 
lich gelang der Fang am 23. in Laingueville, wo Schleny und 
Genoſſen dem Städtchen eine Requiſition an Geld von 25,000 

res. auferlegten. Der Zufall wollte es, daß der Malre das 

eld nicht beiſammen batte und die Ulanen bis am andern 
Morgen warten hieß, E welcher Zeit auch 15 Mann wirklicher 
preußiſcher Ulanen in's Städtchen einrückten. Der Offizier Schleny 
mit feinen Leuten wurden ſofort verhaftet und man fand bei 
ihnen 170,000 Fres Requiſionsgelder. 

— leber Aufklärungs⸗Luftballons für Paris] 
wird der „Köln. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: „Bei der jetzigen 
vollſtändigen Cernirung von Paris empfiehlt ſich die Verwendung 
von Luftballons zur Ausſtreuung über die Stadt Paris von 
Proclamationen oder ſonſtigen erforderlichen Kundgebungen, be⸗ 
ſonders berichtigender Informationen über die wahre Sachlage 
und über den ganzen Verlauf der greigaifie von der Kriegser⸗ 
klärung bis jetzt, nebſt einer gelaſſen gehaltenen Darſtellung der 
Alternative zwichen einem baldigen Friedensabſchluß und der 

ortdauer des Krieges. Dieſe Ballons können in wenigen 

tunden und zu ganz geringen Koſten hergeſtellt und da⸗ 
ber zu allen Zeiten und in großer Zahl verwendet werden. Macht 
man ſie über ein Gerippe von dünnen Schleifen von ſpaniſchem 
us oder Fiſchbein, fo daß dieſe an beiden Polen zuſammen⸗ 
laufen, und legt in en Tauſende von gedruckten loſen Zel⸗ 
teln, ſo werden ſich dieſe nach allen Winden zerſtreuen und über 
alle Eee der Stadt herabfallen, ſobald eine Patrone durch 
einen Zünder geſprenat wird, welche die an den Polen zuſam⸗ 
menlaufenden Rippen auseinander treibt. 

— (Statue e Fam und ohne Klang und 
in Gegenwart einer großen *. zufällig Anweſender wurde 
am 16. v. M. in New⸗Nork die Statue des Präſidenten Lincoln 
auf Union⸗Square enthüllt. Die Bronce⸗Statue, 11 Fuß hoch, 
N a 24 Fuß hohen Piedeſtal aus grauem „Dir Js⸗ 
an ranit. 
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Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 7. Oetbr. Angekommen 3 Uhr 30 Min. Abends, 
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Morg. Ba rom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
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Keine Krankheit vermag der delikaten Revalescière 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me: 
dicin und Koſten alle Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, 
Leber-, Drüſeu-, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichleit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Oämorrholden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein 
Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revalescisre bei Erwachſeuen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis im Medieiniren. 

f Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, u Mai 1867, 

Meine Frau, die mehrere Jahre an petitloſigkeit, Schlafe 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und alle 
Medicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barry's Revaisseiere gänzlich hergeſtellt worden, und kann ich 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. 

Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung ergebeniter 
Diener ER oſef Bisjlay, Arzt, 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
N 8 „Anweiſung von 4 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 1 
2 Pfd. 1 % 27 8, 5 fd. 4 % 20 Zu, 12 Pfd. 9 * 15 
24 5 18 5% verkauft. — Revalesciöre Chocblatée in 1 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 , 24 Taſſen 1 %% , 
48 Taſſen 1a 27 . — Zu be Ar durch Barry de 
8 & Co. in Berlin, 178. 5 edrichsſtr.; Depots in 
D 9 bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 


ner, 
theker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Julius 
Schottländer und in allen Süden bei 8 De = 

und Spezereihändlern. 8 171517 
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berichtet: Ein franzöſiſcher Sprachlehrer aus N 
einen Abbruch erlitt, ſann auf folgenden ae 1 


an 3 
A. ae Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elöner, Apo⸗ 


Proclama. 


Die von der General:Agentur der Begräb⸗ 
niß⸗Raſſe der Lebensverſicherungs⸗Bank „Kosmos“ 
in Zeyſt unterm 21. Juli 1864 ausgeſtellte Po⸗ 
No. 4043, durch welche die genannte Geſell⸗ 


ft ſich verpflichtet hat, nach dem Tode der 
u Bertha Holſtein geb. Hille zu Elbing ein 
ich verloren gegangen. 


geb 
Es werden deshalb alle diejenigen, welche 
an dieſe Urkunde als Eigenthümer, Erben, Ceſſio⸗ 


ſprüche zu machen haben, insbeſondere die ge⸗ 
nannte Bank Kosmos aufgefordert, ſich ſpäteſtens 
im Termine 
den 29. November d. J., 
D) i Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer No. 10 zu melden, widrigenfalls 

ſie mit ihren Anſprüchen unter Auferlegung eines 
ewigen Stillſchweigens präcludirt und die Amor⸗ 
tiſation der Police behufs Erhebung des Be⸗ 
gräbnißgeldes erfolgen wird. 

Elbing, den 10. Auguſt 1870. 

Königl. Kreisgericht. 


Hypothekenbuche 
0 ſoll 
am 25. O 
u Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle in Wege der 
Zwangsvollſtreckung . und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 28. Oetober er., 
8 Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund: 
s 85/1Ä Morg.; der Reinertrag, nach welchem 
as Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
100. %g., der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundstück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
I. 


den: 24 * 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslolale, Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tr. ung in das e bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 3 aufgefordert, dieſelben 

r Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
e nne Lame anzumelden. 

Berent, den 26. Auguſt 1070 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Der Subhaſtationsrichter. (3458) 

Bekanntmachung. 
Jufolge Verfügung vom 3. d. Mts. ift 
heut“ in unſer Procurenregiſter unter No. 17 
eingetragen, daß der Kaufmann Carl Ludwig 
Kauffmann sen. von hier für ſeine hieſige unter 
No. 134 des Firmenregiſters beſtehende Hand: 
lung auf ſeinen Sohn, den Kaufmann Carl Lud⸗ 
„wie Ke ann jun. bier, Procura ertheilt hat. 
audenz, den 3. October 1870. 

8 Lanigliches Kreis⸗Gericht. 

N “ 1. Abtheilung. (4796) 


eee 4 
ufolge Verfügung vom heutigen Tage 
die 80 Abe 2 ng des 
Kaufmanns Wolff Lachmann ebendaſelbſt unter 
der Firma W. Lachmann in das dieſſeitige 
Firmen⸗Regiſter unter No. 160 eingetragen. 
Culm, den 3. October 1870. 


Königl. 


das Pfd. 6 Groſchen, pfel ‚ 


Aal, Hecht, Schlei 


veerſenden per Poſt oder Eiſenbahn, ſtets lebend 
ier eingepackt, 


Gebr. Fritsche, 
(4573) Frankfurt a. O. 


4-500 Centner 


Wachholderbeeren 


hat noch abzugeben ( 

x Max Bellmann in Neidenburg. 
Siuts uſterglas, Adide 4 4 
Glasdachpfaunen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
F 
aſer⸗ Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
dandlung von Ferdinand Forn e, Hundeg 18, 
ö uler’s Leihbibliothek, Heilige 
ö Atlen e No. 124, empfiehlt ſich einem hochge⸗ 
en Publikum mit den neueſten Werken zum 


| Land: und Stadt⸗Abonnement ganz ergebenft. 
85 85 Fettſchafe 


verkäuflich g d. Liebenau, 
= . de Ar 4070 
Thorn, Hötel Sanssouci, 


empfiehlt ſich dem geehrteu reiſenden Publikum 
hiermit ganz ergebenſt. (4681) 


* Carl Plenz. 
eſchlechtskrankheiten, 
luti 


onen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
Nardlien, brieflich und in feiner Heilanftalt Dr. 


ſenfeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (705) 
„Die Dentler ſche Leihbibliothet 

a 3. Damm No. 13, 
detdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
veinneblt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
ſchiaem Abonnement. Der neue Catalog iſt er⸗ 


uf me us 5 och i n iR De Sul 
n aftseleven vakant. ungen 
Joriſtlic erbeten. 4641) 


A. Plehn. 


äbnißgeld von 100 % zu zahlen, iſt an⸗ 44 


narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber An⸗ 


33. 


ur Hauptziehung vom 8—25. October a. c. 
80 N, 3 a 37 


det gegen baar oder Poſtvorſchuß 


C. 


bahnen. 


Dem inserirenden Publikum bringen wir daher unsere seit einer Reihe von 
Jahren an vielen Hauptplätzen domicilirte, bekannte 


Annoncen- 


Haasenstein & Vogler 


jetzt wieder in empfehlende Erinnerung, indem wir neben coulantester und ge- 
wissenhafter Bedienung die höchstmöglichen Vergünstigungen, wie bisher, zu- 


sichern. 


Zeitungs- Verzeichnisse auf Wunsch gratis u. franco, 
desgl. der neuerschienene Katalo 


Haasenstein & 


Hamburg (Lübeck), Berlin, Leipzi 


kurt a. M., Köln, Stuttgart, Wien, Prag, Basel (St. Gallen), 
Zürich, Genf (Lausanne), 


reußiſche Lotterie⸗Looſe 


Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 33. 


a f Eee 77 R 8 5 ee 21 | 
| Der Krieg gegen Frankreich 


hat für die deutschen Waffen den gehefften so günstigen Verlauf genommen, 
dass der Abschluss eines dauernden Friedens demnächst zu erwarten ist. Handel 
und Industrie werden also bald einen zuvor nicht gekannten Aufschwung neh- 
men und nach innen und aussen eine neue Aera gedeihlichen Fortschritts an- 


f 


33. 


Hauptgewinn 150,000 Originale: Yı à 


N, + a 18 &. Antheile: / a 9 &, Yıs a 43 , % a 2} & verſen⸗ 


| 


Expedition 


der Fachblätter, 
ogler, 


(Dresden), Breslau, Frank- 


ächter grosser Zeitungen des In- und Auslandes. 


B 


Subhaſtations⸗Patent. 
(Verſteigerung im Muh 1 Sub⸗ 
aſtation. 

Das der verehelichten Gaſtwirth Woldt, 
Bertha Charlotte, geb. Wegner, gehörige, 
in Bütow legene, im Hypothekenbuche sub No. 
40/41 der Häuſer von Bütow verzeichnete Grund⸗ 
ſtück fol im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation 

am 7. December 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verſteigert werden. 

Das Geſammtmaß der der Grundſteuer 
unterliegenden Flächen iſt 0,61 Morgen. Der 
Reinertrag und Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
veranlagt worden iſt, beträgt Grundſteuer 0,61 
Thlr, Gebäudeſteuer 200 Thlr. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an: 
derweitige, zur Wirkſamkeit gegen ritte der Eins 
tragung in das Hypotheken uch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, müſſen dieſelben * Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anmelden. 

Der Auszug au; 
thelenſchein können in unſerem Bureau 
in Da gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. a ; 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu: 
ſchlages wird 

am 10. December 1870, 

X Mittags 12 Uhr, 
in dem Terminszimmer No. 4 von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtationsrichter verkündet. 

Bütow, den 15. September 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Barſchall. 


aus der Steuerrolle und Hypo⸗ 


(4429) 


"| 
) 


len. Beſtellungen jeder Art werden auf s 
Beſte und Pünktlichſte ausgeführt. (4853 


om 1. Oetbr. cr. ab, habe ich zwiſchen Rheda 
V und Putzig, außer der bis feht beſtehenden 
Aae noch eine Jou: nalier⸗Verbindung 
bfahrt vom Bahnhof Rheda 8 Uhr früi 
nach Ankunft des Zuges | 
1 une in 
nkunft in Putzigg . 9 Uhr 30 fru 
Abfahrt von Hen. A. Wek⸗ Ren 
kerle in Putzigg. 6 Uhr Abends 
zum Anſchluß an den Zug 
nach Danzig. 
Ankunft in Rheda. . 7 Uhr 30 Abds. 
Das Perſonengeld von Putzig nach Rheda 
beträgt 10 % und find Billets zur Jahr! in 
Putzig bei Herrn A. Weckerle und in Rheda 
in der Bahnbofs⸗Reſtauration zur Fahrt zu löſen. 
Außerdem haben die Kutſcher die Weiſung 
unterwegs überall Perſonen aufzunehmen, 
Putzig, den 1. Oetbr. 1870. 


4 Albert Amort. 
IJnſerate 


Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung, 


Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 

ſind im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 
Weſtpreußiſcher . Langgaſſe No. 55, 
F rentgnäeiigen. 7377 CIRAY iR 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 

Eine Anweiſung, Blaſen- und Nierenleiden, 
als: Blaſenkatarrh, 
Gries⸗ und Steinabſonderungen, 


Schwäche ıc., 


durch ein einfaches, der Geſundheit höchſt zu 


trägliches, nicht mediciniſches Univerſalmittel Ja 
beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
etheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder 
eziehung, auch Brunnen» und Badekuren, ohne 
99 ee Bere 8 han 
ilfe, in kurz auf radicale Heilung rech⸗ 
nen. Näberes durch W. Neumann, Ger . 
mühlen, Mecklenburg. 4824) 


No. III. 


Blaſenkrampf, Schleim⸗, 


1 . 
Fr. geröſtete Weichſelneunaugen 
in Yı u. Ya Schockfäßchen, verpackt auch ſtück⸗ 
weiſe zu haben, ſowie täglich friſch geräucherte 
pommerſche Spidaale empfiehlt billigſt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Sardinen 


in ½ und ¼Doſen empfiehlt 


Carl Schnarcke. 
nal. Biscuits, Nocks, Ana: 
nas in Gläſern, Mirxed⸗ 
Pickles u. Aſtrachaner Schoten⸗ 
körner empfiehlt 


Carlschnarcke. 


Den Reſt meines 


Gold⸗ u. Silberw.⸗Lagers 


beabſichtige ich bis zum 10, d. Mts. bai zu 
räumen und verkaufe die darin befindlichen 
Gegenſtände, welche ſämmtlich in Facons der 
Neuzeit beſtehen, bedeutend unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe, weßhalb ich dieſe billige Gelegen⸗ 
heit zum Ankauf ſowohl für Privatper ſonen als 


auch Wiederverkäufer empfehle. 


arie Borowski Wwe., 
Langgaſſe No. 4, im Amort 'ſchen Haufe. 
Dr. Riemann's Ruthenium 
zur gän lichen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und Hautverhärtungen, a Flacon 5 r, 
empfiehlt die Niederlage von Toilette⸗Artikeln, 
Parfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 
346405 Langenmarkt 38. 
Mein beſtaſſortirtes Lager von 


Klee⸗ u. Gras⸗Saͤmereien 


empfehle ich zur Herbſtſaiſon. 


F. W. Lehmann, 
(2671) Mälzergaſſe 13 (Fiſcher thor). 


Shant-Släfer und ⸗Flaſchen in allen 
Sorten empfiehlt Wilh. Sanio. 
e Maſchinenban⸗Anſtalt Holzmrkt. 17 
empfiehlt ihre Dreſch⸗ (mit Strohſchütter) und 
Häckſelmaſchinen. Reparaturen an fremdartigen 
Maſchinen werden ul und billig inter Ga⸗ 
rantie ausgeführt. etalllager und ers 


find ſtets vorräthig. (4546) 
N. v. gſcherlitzky 
Zur gefälligen Beachtung. 


Die 
Lyoner chem. Kunſt-Waſchanſtalt 
Poggenpfuhl No. 74, 
empfiehlt ſich für die Winter⸗Saiſon zur Wäfche 
aller Art, als: Seiden⸗ und Wollenzeuge, Long⸗ 
Chäles, Cachemir⸗ und Orspe-de-chin- Tücher, 
ſowie alle Arten Tüll⸗ und Mull⸗Sachen und 


bunte Stickereien. 20 
Eäcilie M we. 
NB. Waſchleder⸗, Glace, rl alle andere 


Arten Handſchuhe werden fauber gewaſchen. 
Ein gebrauchter feuerfeſter 


Geldſchrank wird zu kaufen geſucht Fleiſchergaſſe 
No. 69, 1 Treppe. ei (4849) 
Syphilis, Geschlechts- u, Haut- 
krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


ur Hauptz Lung „bis 24. October 


Preuß. Looſe 1 10 Thlr. 


% 8 &, ½16 4 , Ya 2 , Na 1 

yeah Ki vom iger FR begünftigte . 
otterie⸗-Comtoir von H. Goldber onbi⸗ 
jouplah 19, Berl. ni 
U nterricht im Englischen, Fran- 

zösischen, Italienischen und 
Spanischen ertheilt mit sorgtäl- 
tiger Aufmerksamkeit auf eine 
richtige u. gute Aussprache nach 
einer praktischen Methode 


Dr. Phil. W. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 


3 Ar, Gerichts⸗ 
R. 1 F. 


in Lublin 


Tun, 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Soldaten⸗ 


Familien find ferner eingegangen: Samm⸗ 
lung bei einem am 14. September cr. gefeierten 
Jubiläum 21 , Gerichts⸗Secretair Montua 

ctuar Rohloff 1 , Mathilde 
„ F. W. S. 5 , Joſef Bernſtein 
3 , F. A. E. 2 , Gasdirector 
Schroeder 5 Ag, K. 4 ., Fräul. v. Mach 
10 n, von 8 Lehrerinnen a 10 % 2 ＋ 
20 Sn, , C. ‚> 5 , Fräul. R. 
Wilkins 1 %, von der Manurergeſellenbrüder⸗ 
ſchaft und einigen Maurermeiſtern 19 7 

— Die Kämmereikaſſe. 
Für die Familien der in Neufahrwaſſer ver⸗ 
brannten Landwehrleute ſind ferner eingegangen: 

K. 10 Hr, Ungen. 5 Fr., O. H. 15 Se, 
A. Kuhnke 1 %, Behnke 10 , G. F. 1 K. 
v. Gr. 14 Fr 4 K, Schulz 1 , Spalding 1 
, Fr. Linſe 1 &, K. Weeſe 5 , Wendt: 
Carthaus 1 3%, Ungen. 1 , vom 1. Be 
ſatzungs⸗Bataillon (Rieſenburg) 7. Oſtyr Land⸗ 
wehr⸗Regiments No. 
Sammlung des Herrn e - Schnei⸗ 
der 5 g. 10 Kr, zuſammen 60 

* n Schwabe _ 

Dem biefigen Vereine u Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger haben ferner 
außerordentliche Beiträge gezahlt: 

Hr. Dir, Dr. Panten 5 , Hr. Ob.⸗Reg.⸗ 
Rath Conradi 5 4, Hr. Mag.⸗Depoſ.⸗Rendant 
Otto für Henr. Aurora Pieper gen. Barendt 15 

„ Frl. B. M. und M. M. 2 , Hr. Bern: 


5 


5 , v. 
E. F. 1 , F. G. 1 ., Hr. Hauptmann 
15 Come fir 5 Verte au Monat 


Im Ganzen bis jetzt: 2112 % 2 fr 6 f. 
v. Diest. Hellwig. 1 N 


BR ngang 
um Spftituoſen⸗Transport für unſere Armee, 


ortſetzung: 

Gründler⸗Gr.⸗Malſau 5 tlr., Müller⸗Mira⸗ 
dau 10 tlr., Collecte ara 11 il. 10 fer. 
Nitikowsky⸗Bremen 250 Ort. Spiritus, Collecte 
Subkau 17 tlr. 27 fe. 6 pf, Hermann⸗Rokittken 
3 tlr., en 200 Ort. Spiritus, 
Biron⸗Lichtenau 10 ſg, Graf Rittberg-Stangen- 
berg 10 tlr., Flieſebech⸗Semlin 3 tlr., Collecte 
Mösland 9 tir. 26 fg. 6 pf., Heine⸗Felgenau 
15 tlr, C. Stobbe. 


Vortheilhafter Gutskauf. 


Am 7. November d. J. kommt im Wege 
der Subhaſtation bei dem Königl. Kreis⸗Gericht 
zu Carthaus, 
Conczyn zum Verkauf, 


theken⸗Gläubiger ihre Kapitalien 
würden. — 

Beſitzer hat dies Gut vor vielen Jahren, 
von ſeiner Familie, aus der Erbſchafts⸗ * 
rung für 20,000 Thaler übernommen, eine Menge 
Bauten und Meliorationen ausgeführt, jo daß 
eine Taxe vom 16. October 1864 den Werth da⸗ 
für auf 37,061 Thlr. feſtſetzte. } 

N A Areal beträgt 945 M. Morgen, beſte⸗ 
zend in: 
609 M. Morg. Acker, wovon 400 M. M. Weizen⸗ 
und Gerſtland in 12 Binnenſchlä⸗ 
en und der Reſt Kartoffel⸗ und 
oggenland in 6 Außenſchlägen 
bewirthſchaftet wird. 
120 M. M. Wieſen, wovonſso M. M. zu 12 Ctr. 
un 


ertrag geſchätzt find. 

37 M. M. Brüchen, die leicht zu Wieſen um⸗ 
zuſchaffen, geben für ewige Zei⸗ 
ten einen vorzüglichen Torf. — 

163 M. M. 35 [IRth. Wald, giebt das erfor⸗ 

derliche Bau⸗ und Brennholz. 
11 M. M. 87 []Rth. Gärten. 
2 M. M. 115 [[Rth. Hof: und Bauſtellen. 
9 M. M. 165 I Rth. Wege, Gräben und Ge⸗ 
waͤſſer. — 
Die Gebäude ſind im guten baulichen Zu⸗ 
ſtande und beſtehen aus: 5 2 


1 maſſio. Wohnhaus unter Pappdach, 64 Fuß 


lang, uß tief, 

1 mafjiv. Vieh: und Schafſtall unter Pappdach, 
65 Fuß lang, 5 tief, Vappbag 

1 maſſiv. Scheune unter Strohdach, 165 Fuß 
lang, 38 Fuß tief, 


1 Schmiede und 3 Familienhäuſern zu SWoh⸗ 


nungen ꝛc. ꝛc. Die Lage iſt äußerſt geſchützt und 
romantiſch, am Radaunenſee ben worin es 
freie Fiſcherei hat. — 
all und Lehmmergel ſind in großen Lagern 

vorhanden und werden vom Beſitzer als Dung⸗ 
mittel und Baumaterial verwendet. — 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub 
V. 2726 an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Mosse in Berlin einzusenden. 


Der Pockperkauf 


hieſiger Kammwoll⸗Stammſchäferei (Abſtam⸗ 
mung Gerdeshagen bei Bützow in Medlen- 


bu ndet 

20) Rabe ag, den 27. October er., 
ormittags 11 Uhr, 

ſtatt. Das Nähere wird auf Verlangen brieflich 


mitgetheilt. 
ire bei Neſenberg in Weft r. 


G. Mühlenbruch. 


Eine dunkelbr. Stute, 


3,%7 Jahre alt, gut geritten, militairfromm, 


30 , und eine kaſtanienbr. Stute, 6 
Jahre alt, nicht fertig geritten, 150 9%, zu ver⸗ 
kaufen in Culm beim Oberli v. Schick fuß. 


40 & 25 ar: 8 J. 2. 


Vormittags 10 Uhr, das Rittergut 
’ f, und dürfte ſehr 
vortheilhaft zu kaufen fein, da mehrere Hypdb⸗ 
ſtehen laſſen 


eguli⸗ 


M. zu 8 Ctr. Heu⸗ 


N en 


Fa 


2 


(47560) 
Ker an e Feen 
ſchließenden engliſchen Batentdedeln billigft 
ngo 


RR ; 75 


Bekanntmachung. 

ie Directorſtelle an unſerer Realſchule 
erſter Ordnung zu St. Petri, mit welcher ein 
Gehalt von 1000 K verbunden iſt, wird zu 

Oſtern k. J. vacant. Wir erſuchen, M 
r dieſelbe, welchen die erforderlichen Ausweiſe 
eigefügt fein müſſen, uns bis zum 10. Novem- 
ber er. einzureichen. 8 
Danzig, den 30. September 1870. 


Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ | 


A. Berghold’s Söhne, 
Langgaſſe No. 85, 


empfehlen 


vorgezeichnete Arbeiten. 


a Piqué-, Dammast- und Tüll-Decken in / u. 54 Grösse, Fischer- 
Leinen- Decken, 2 Ellen gross, à 1 % 20 ,, Kinderkleidghen, 
u Pichel, Bamast-Tabrest’s, Striche, Einsätze, leinene Garnituren, 5 
8 mit und ohne ‚pitzen garnirt. 5 


eldungen 


| Die jüdische Religionsſchule 


beginnt ihr Winterhalbjahr am 19. October. 
Anmeldungen von Knaben und von Mädchen 
zum Eintritt in die Religionsſchule nehme ich 
in meiner Wohnung entgegen. 
. Wallerſtein, Rabbiner. 
J dem in der beſten Lage hieſiger Stadt 
belegenen und zu jeder Geſchäfts⸗ 
Branche ſich eignenden, früher Weinhänd⸗ 


ler Froſt'ſchen Haufe find ſäumtliche Woh⸗ 


nungsräume, getheilt oder im Ganze, 
vom 15. d. Mts. ab zu vermiethen. 


lichen Keunntniß, daß wegen der zu be⸗ 9 Schwar es und couleurtes Sammetband Ki | Näheres bei (4672) 
eee 1 mit billigſter Preis⸗Notirung. © . Midor Kat, Marienburg 


ue 
Sonntag, den 9. October c., 


Waſſer aus der neuen Röhrenleitung 
nicht hergegeben werden kann. 
Danzig, den A, October 1870, 


— Der Magistrat. N 
Aurttion. 
Am 20. Oetober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen vor Herrn Actuar Stach vor dem Schul⸗ 


zenamte in ee 1 Dreſchmaſchine mit Roß⸗ 
werk und 1 Spazierwagen verauctionirt werden. 


Strickgarne, 
Zephyr⸗, Caſtor⸗ und Moos wolle 


zu Fabrikpreiſen. 


A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe No, 85, am Langgaſſer Thor. ug 


. 
\ 
a — — — 


— 


Err 
ewe, den 29. September 1870, 


0 \ * . 
85 Kan Gele eee J Modernfte Winterftoffe 
a ae X für Ueberzieher, ganze Anzüge, Beinkleider und A 
SCHE Jin Elberfeld 1 Deren ſind nach Eingang der von mir in Leipzi⸗ | 
ae aler dt, made Wen; ger Meſſe gekauften Waaren in großartigſter 
N eh und Inventarium in der Stadt |® 5 R d 
aus auf dew Lande gegen angenefjene billige } Auswahl vorrätbig. i 
fer Ans und ab Den fe en | 6 "WW Putik y 
ne im bie Y F. * 0 ulikammer, A 
eee ee | 1 
err Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe No. 20, 
err A. F. Gelb, Krämergaſſe No, 6, 
dere P. Pezold, Hundegaſſe 61, 
nd bereit nähere Auskunft zu geben und Ans 
träge entgegenzunehmen. h 
HEINBICH UPHAGEN, 
[4655] Langgaſſe No. 12. 


Dampfer- Verbindung 


(4548) 


Im Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart erſcheint: 


Vom Kriegsſchauplatz. 


Aluſtrirte Kriegs⸗Zeitung 


Den) FR ele 9 pa für fee 
Dampfer Colberg gebt Sonntag, den 9. d. teis . $ Abonnements 
ki 5 e Fa jeder Nummer Volk und Heer. Preis für 5 


9 


Ferdinand Prowe, 12 E08. Inte 
Ih 


4854) Hundegaſſe 95. N 
An Ordre 


nd verladen pr. SD. Humber, Capt. J. Greß⸗ 
. a dle 5 Tiden, Nordenfe * Co. 


611 St. Eiſenbahnſchienen. 


’ 4 Empfänger wird erſucht, da das Dampf⸗ 
6 0 ur: ſich ſchle nigjt zu melden bei 
4850 


+15 Nummern 
Jede Nummer ! Thlr. I. oder ö 
8 Seiten größt Folio. fl. 1. 45 kr. 


n N 


G. Reinhold. 


Geſchaͤfts⸗Croͤffnung. 


Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich mich mit dem beu⸗ 
tigen Tage als Handſchubmacher, Matzlauſche⸗ 
gafle, im Hauſe des Herrn Baum, etablire und 

ige zugleich an, daß ich ein Lager von Glacs⸗, 
Wa leder, Buckskin⸗ und gefütterten Seiden⸗ 
und wirnhandſchuben, ſowie allen Sorten Ho⸗ 
fenträgern, ledernen Reit⸗ und Unterhoſen babe 
und alle in meinem Fach vorkommenden Artikel 
anfertige; auch wird es mein Beſtreben ſein, 
das geehrte Publikum auf's pünktlichſte und 
reellſte zu bedienen. 8 f 
N u e werden ſauber gewa⸗ 
en und gefürbt. 
5 f N. Klein, Handſchuhmacher, 
Mazkauſchegaſſe, im Haufe des Herrn Baum. 
1 ＋ 
Asphaltirte Dachpappen, | 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie. 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in] Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpäppen und Bachbinder-Paypen 
in vorzü Heber Qualitat empfiehlt die Fab k yon 
Schottler & Co.in Lappin bei Danzig 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen io 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


Buttermarkt No., 40. 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. 6audin in Paris, 


Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete, 
e ee eee f 2 | 
| 
1 


Leider d. J. mangelhaft, wenig u. vor October nicht reif! d. Btto.⸗7/ 3 Gr 
Zur Kur: Tate a Fl. 7 , Backobſt: Präſentſchachteln, ſchön 

ausgeſtaltet, 1 u. 13 %. Birnen: 2 u. 23 , d. 4, peiß. 5, Aepfel 5, un⸗ 

geſch. 3. Kirſchen, ſauer u. ſüß, 4, Pflaumen 23, ausgeſ 3, geſch. 6. ohne K. 
n Camp: Mus: Pflaumen⸗ Bit. 3, über 20 8 u 2%, Schneide: 4, Kirſch⸗ 
Ed Ar: Sruchtfätte. 9, Gelses 15; Ananas 30, Aprik. 20, Pfirſ., Nüfe, Erdb, 
A Hageb.: 15, Glaud., Kirſchen, Himb., Gurken, P. Zwiebeln, Quitten 12, Spare 

N gel 17%, Zuckererbſ. 15, Pflaumen 10, Preißelb. 2, ſüß 5, Weinmoſtrich 6 % 
d. J. — Wallnüſſe: 23 u. 3 % d. Schd. Alle Emball. u. Preisliſten gratis. 


n Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


v. Conradi sches Provinzial Schul- und 


Erziehungs- Institut 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das Winterhalbjahr in der höheren Bürgerschule des Instituts beginnt am 13. Oecto- 
ber er. Die I’ension inel. Schulgeld beträgt 150 Thlr. jährlich. Zur Aufnahme neuer Schüler 
werde ich am 11, und 12, October bereit sein. 


4023 Dr. Eichhorst, Director des Instituts. 


Seit 20 Jahren 


Von der Thätigkeit des Magens hängt \ 
| die Lebenskraft ab. | 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Brieſen, 6. Septbr. 1870. Meine Frau war ſo gdw daß ſie ſchon keine 


in geſunder, ſchimmelfreier Wagre, offerire b illiaſt 
Speise mehr zu ſich nehmen und verdauen konnte. Der Genuß des Malzextrakts 
at nicht allein ihren Magen geſtärkt, ſondern auch die wohlthätigſte Wirkung auf ihre 


F. W. D ) 
Danzig, Maältergaſſe 13 (Fiſcherthor b 
RR 3 Ren E Dlutchculation geübt, Ziemann, Babnmwärter. — Ihre geſchätzte Malzgeſundheits⸗ 
Lein uchen⸗Grus chokolade und vortrefflichen Bruſtmalzbonbons haben den beſtigen Huſten ſehr ger 
4598) ] Milben; meine ganzlich geſchwächte Körperkraft bat jetzt wieder zugenommen, und ich 
Rich“ Yühr ER nde mich nach meinen jahrelangen Leiden neu geſtärkt und gekräftigt. Düring, 
Rich“ Pühren & Co., * 
Danzig, Boggenpfubl 79. 


ER 
Fahnen, Beleucptnugsfaden, 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 


Friſche Nübkuchen 


lich 
JInau 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in — — Gebr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt, R. H. 
Siemenroth in Mewe. (3682) 
reis-Courante — 
verſendet Bonner Fahnen: Fabrik in Bonn 
a. 


1 
Heilerfolge. 


1 Lotterie⸗Loos | Berlin. age f a 


Rhein. 5 
bei Hugo Scheller, Gerbergaſſe No. 7. iſt zu verkaufen. Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg. wochenweise, Mauerſtraße 85, 3, Tr. Noeske. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 
wozu ein großer Obſtgarten und 34 culm. Mr 
gi Ackerland gehören, iſt ſofort unter — 

edingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 

Gef. Adreſſen bitte unter C. F. 100 poste 
restante Marienburg zu ſenden. 


Lebensgefährten geſucht, 
1) für eine Dame, ev., mit 3000 % Vermögen, 
2) für eine Dame, ev., mit 4000 %, vorläufi ), 
ſpäter 4000 % und mehr folgend. 
„Beamte, Kaufleute und Landwirthe mögen 
ihre Adreſſe nebit Photographie und Angabe der 
näheren Verhältniſſe unter 4799 in der Expevi⸗ 
tion dieſer Zeitung abgeben. 


* — . 
* 
Heirathsgeſuch. 

Ein Apotheker, ev., ſucht eine Lebensge⸗ 
fährtin mit Vermögen. Discretion ſelbſtverſtand⸗ 
lich. Gef. Adreſſen nepſt Photographie und An⸗ 
gabe der näheren Verhältniſſe werden unter 4800 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Kinerloſe Leute, die geneigt ſind, einen 3jähr. 

gefunden netten Knaben an Kindesftatt an⸗ 
zunehmen, bel. ſich Danzig, Sandgrube No, 10, 
bei Frau Saß zu melden 

in Gäriner, gewandter Bouquetbinder , wird 
E ſofort geſucht Langefuhe No. 17. 
(Fin Primaner oder Secunsoner wird zur Cs 
tbeilung von Arbeitsftund:n für e. jüngeren 
Knaben geſucht. Adr. unter No. 4837 werden 
in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Wirthſchafts⸗Eleve. 


ohne Peuſionszahlung findet auf dem Dos 
minium Schweinitz, I. Reg.⸗Bezirk L 
gutes Untertommen. ww) 
1 Fin Kunſtgärtner ſucht ſich mit Gartenanlagen, 
ſomie mit für die Herbstzeit vorkommenden gärt⸗ 
neriſchen Arbeiten zu beſchaft. Reflect, belieben 
ſich zu melden Baumgartſcheg. 34, 1 Tr., Th. 3. 

n für's Comtoir geſucht 


in zuverl. J Mann, w. in e. Getr.-Fach- ſch. 
od in irgend e. and. Branche geg. ger. 0 
Beſchaftigung. Adr. unt. 4776 i. d. Exped, d. J. 


ine Garten Reſtauration nebſt Kegelbahn t 
G unter guͤnſtigen Bedin i ene 1 80 
ch 1 


verkaufen oder zu verpachten. Näh. 


Eine Wirthin ſucht eine Stelle in 
oder auf dem Lande, Holzg. 5. 


EReſtauration placirt zu werd. Näh. Hausth. 4. 
Eilan e anſt. Mädchen wünſcht bei einer 
a 


ten Dame als Geſellſchafterin, oder au 


kleinen Kindern d. erſten Unterricht (ſowie Mufik) Fr 


ertheilen. Adr. werd. gef. unter 4834 durch die 
Grpebiion deer Jellung erbeten. . 


Ein erfahrener Inſpector 
für ein größeres Gut bei Danzig wird zu möͤg⸗ 
lichſt ſofortiger Uebernahme der Stellung geſucht. 
Gebalt angemeſſen Adreſſen mit Reſerenzem in 
der Expedition dieſer Zeitung sub 4792. 

3 gefittete Knaben finden bei einem Lel⸗ 
rer gewiſſenhafte Penſion Adreſſen unter 
4647 in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
(Ein Kaufmann, 30 Jahre alt, underheirathet 
und gegenwärtig noch als Buchhalter in 
Stellung, ſucht im Comtoir oder als Reiſender 
baldigſt anderweitiges Engagement. Gef. Aner⸗ 
bietungen werden unter 4830 durch die Expedl⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junges gebildeies Mädchen aus anjländt 
ger Familie ſucht auf dem Lande eine Stelle 
zu Stütze der Hausfrau, auch iſt dieſelbe geneigt, 
Kindern den erſten Unterricht zu ertheilen, wen 
es gewünſcht wird. Gehalt wird 
ſprucht, dagegen aber eine gute Behandlung. 

Adreſſen unter A. K. poste restante Ma- 
8 0 i (4753) 
[Dine tüchtige Wirthin für's Land werd geſucht 
E Langgaſſe 19, 2 Treppe. u 

fefferſtadt No. 50 iſt eine Wohnung von jept 

monatlich, auch für längere Zeit, zu ver⸗ 

miethen. 


: (4707) 
Das Speiſe⸗Lokal 
Langgarten 83 N 
empfiehlt neben guten und billigen, kalten 
und warmen Getränken einen guten Mit⸗ 
tagstiſch von 2} Sgr. an. Kal 
und Kaffee zu jeder Tageszeit. 


Restauration zum, Münchener Pork“ 


n No. I. 
Heute, ſowie folgende Abende 


Concert und Damengeſangsvorträge 


der Damen⸗Kapelle Schubert unter Mitwirkyn 


des Geſangskomikers Herrn J. Heinsdor 


vom Tivoli⸗Theater zu Amſterdam. 
Hierzu freundliche Einladung von i 


h A. Gutzmer. 
reundlichem Erſuchen nachgebend, hade 10 
meinen Prolog zur Wiedereröffnung der 
| Danziger Bühne drucken laſſen. f 
1 liegen in der Expedition dieſer Zeitung 
| a 1 9% bereit. Die Einnahme fließt dem bier 
ſigen Frauen-Verein zur Pflege unſerer verwun? 


5 deten Landeskinder zu. 0 


Danzig, den 22. September — ! 


Er 
er Stadt 
Ein antändige Reilnerin win ine. Fimen 9 


n = 
niger bean⸗ 


te Speiſen 


xemplare f 


| Dr. Wönletowi, | 
Nebachon, Drud u. Verlag von T. W. Kafemar# 
in Danzig. 


